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Snferate 20 Stâ. per lfpaltige SJktitjeile, bet größeren Stufträgen

entfpredjenben SJÎabatt.
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ftUttjcr gtttu in lutt-jett gttorten
Jirriiert ï)td) nn allen (Orten.

Ifeviwtttowefetu

35er Sipreincrmeifterbemit
ftrauenfelb uitb Umgebung,
welcper big anpin nicpt ftart
an bie Qeffentücpteit getreten
ift, T^at îtirgltd) ben Sefiptuff
gefaxt, ein eigeneg Slugfieuer*

gefcpäft — eine 91rt @5 ewer befalle — gu grünben.
3Kit 3"fa»tntentoirten ber entfprecpenben §anbwerter
toirb beabfidptigt, bie SBaren birett bom jßrobugeuteu
on ben tonfumenten abzugeben, unb bie oft nicpt gu
geringe jßrobifion beg $wif(penpänblerg ettoag ber*
ftpwinben gu laffen. @g foil bereitg ein paffenbeg £otal
gemiet morben fein, unb ein begüglicpeg Snferat wirb
«alb barauf aufmertfam macpen, baff fdEjoit auf Söeip*
nagten bon biefer Quelle aug poffenbe unb praftifcpe
®efcpenîe gemacf)t werben tonnen.

Œtwrttf itlrrr tiMftfferfcttt uitïr ïrrffcit
fnluilmtian,

S23ie bei bieten attbertt Sirtiteln, fo ift au<p beim
©lafertitt in ben lebten 50 fahren fo bieteg anberg
Geworben.

Srüper f)at jeber ©tafer unb Sipreiner, wenn er
®»tt gebraucht pat, fiep foltpen felbft fabrigiert, inbem

er £einöt mit treibemepl anrüprte unb ber Sealing
bag ©emifcp mit einem §ammer Hopfen muffte. SSiele

ber peutigen SJteifter wiffen nod) gang gut, wie fie
feittergeit alg Sealing titt Hopfen mufften. SJtit ber
treibe war eg aucp gang anberg alg peute. Sllg nocp
leine ©ifenbapnen ejnftierten, tarnen frembe guprleute
mit Sabungen Stopfreibe aug ber ©pampagne, bon biefen
taufte banu ber ©tafer feine treibebiööte gu natürlidj
entfprecpenb teurem greife. SDiefe treibe würbe mit ber
giepttinge gefcpabt unb mit bem fo erpattenen treibe*
mept ber titt fabrigiert. Sag war aüerbingg ein um*
ftänbticpeg SSerfapren, aber man muffte nicptg anbereg
unb bie giauptfacpe, ber titt, war gut.

3)a wir nun teptpin ©elegenpeit patten, ung bie
©inricptung einer mobernen treibe* unb tittfabrif an*
gufepett, fo tonnen wir eg nicpt unterlaffen, unfern Sefern
etwag über bag ©efepene mitguteilen.

$n biefer gabrif wirb gwar nocp nacp alter SSäter
(Sitte ber ©lafertitt aug Seinöl unb treibemepl fabrigiert,
jebocp bie gabritation felbft unb bie ©efcpaffung beg

ïtopmateriatg ift gegenüber früperen Reiten grunbber*
fcpiebett. Süßie wir erfapren tonnten, befipt biefe fjfabrif
itt ber ©pampagne eigene treibegruben, welcpe mirflicp
eine präcptige treibe tiefern, fcpön weiff unb frei bon
Unreinigteit'en. ®iefe treibe wirb, wenn üollftänbig
auggetrodnet, nicpt etwa gefdpabt, fonbern mit groffen
SBaigenbürften bon ben ca. 100 tilo fcpweren Stödten
birett abgebürftet. ®a§ fo ergeugte treibemepl ift fo
fein wie bag feinfte Sadmept unb eignet fiep beffer gur
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Kluger Siuu in kurzen Morten
Fördert Dich an alten Grten.

Ueàndswesen.

Der Schreinermeisterverein
Frauenfeld und Umgebung,
welcher bis anhin nicht stark
an die Oeffentlichkeit getreten
ist, hat kürzlich den Beschluß
gefaßt, ein eigenes Aussteuer-

geschäft — eine Art Gewerbehalle — zu gründen.
Mit Zusammenwirken der entsprechenden Handwerker
wird beabsichtigt, die Waren direkt vom Produzenten
an den Konsumenten abzugeben, und die oft nicht zu
geringe Provision des Zwischenhändlers etwas ver-
schwinden zu lassen. Es soll bereits ein passendes Lokal
gemiet worden sein, und ein bezügliches Inserat wird
bald darauf aufmerksam machen, daß schon auf Weih-
nachten von dieser Quelle aus passende und praktische
Geschenke gemacht werden können.

Etwa« über Glaserkitt und dessen

Fabrikation.
Wie bei vielen andern Artikeln, so ist auch beim

Glaserkitt in den letzten 50 Jahren so vieles anders
geworden.

Früher hat jeder Glaser und Schreiner, wenn er
Kitt gebraucht hat, sich solchen selbst fabriziert, indem

er Leinöl mit Kreidemehl anrührte und der Lehrling
das Gemisch mit einem Hammer klopfen mußte. Viele
der heutigen Meister wissen noch ganz gut, wie sie

seinerzeit als Lehrling Kitt klopfen mußten. Mit der
Kreide war es auch ganz anders als heute. Als noch
keine Eisenbahnen existierten, kamen fremde Fuhrleute
mit Ladungen Rohkreide aus der Champagne, von diesen
kaufte dann der Glaser seine Kreideblöcke zu natürlich
entsprechend teurem Preise. Diese Kreide wurde mit der
Ziehklinge geschabt und mit dem so erhaltenen Kreide-
mehl der Kitt fabriziert. Das war allerdings ein um-
ständliches Verfahren, aber man wußte nichts anderes
und die Hauptsache, der Kitt, war gut.

Da wir nun letzthin Gelegenheit hatten, uns die
Einrichtung einer modernen Kreide- und Kittfabrik an-
zusehen, so können wir es nicht unterlassen, unsern Lesern
etwas über das Gesehene mitzuteilen.

In dieser Fabrik wird zwar noch nach alter Väter
Sitte der Glaserkitt aus Leinöl und Kreidemehl fabriziert,
jedoch die Fabrikation selbst und die Beschaffung des

Rohmaterials ist gegenüber früheren Zeiten grundver-
schieden. Wie wir erfahren konnten, besitzt diese Fabrik
in der Champagne eigene Kreidegruben, welche wirklich
eine prächtige Kreide liefern, schön weiß und frei von
Uneinigkeiten. Diese Kreide wird, wenn vollständig
gusgetrocknet, nicht etwa geschabt, sondern mit großen
Walzenbürsten von den ca. 100 Kilo schweren Blöcken
direkt abgebürstet. Das so erzeugte Kreidemehl ist so

fein wie das feinste Backmehl und eignet sich besser zur

MWIMMII«
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Hittfabrifation, alg bie fogenannte ©d)lemm!rabe ober
Blanc de Troyes, tt>etl trudeltet imb fettiger unb weil
nidjt auggewafdjen wie le|tere§. 2Sir tonnten bann
feljett, wie btefeg Hreibemel)! nod) burcf) befonberg greffe
Stjlinberfiebe auggefiebt würbe unb in einen großen
Borratgtaften fiel. SDtefer Haften befinbet fiel) gerabe
über ber Hittmajd)ine im @rbgefd)oh unb reicht big in
ben erften ©tod, währenb bie ©ürftmafdfineu fid) im
gweiten ©tod befinben, fo baff bie treibe automatifet)
bon einem ©tod in ben 'cutbern fällt unb fc£)liehltd) in
bie Hittmafdjtue. SSermittelft einer )ßumpe wirb Setnöl
attg einem großen Referöoir in ein SRehgefäh neben ber

Hnetmafcljine gepumpt. 2lu8 biefem @efäh fliegt bag

abgemeffene Quantum in bie SRafdjine. SRittelft ©djteber
wirb aud; aug bem Haften über ber SRafdjtrte bag eben=

falls abgemeffene Quantum Hreibe entnommen, fo baff
auf bie benfbar bequemfte 2lrt bie 3Jlafd)tne befcfyicft
Werben tann. @g lommt aber nidjt bag gange Quantum
Hreibe auf einmal in bie 3Rafd)ine, fonbern nur etwa
»A unb ber lefjte Biertet erft währenb ber Bearbeitung.
Sft nun bie URafdjine fo mit SBare gur £älfte angefüllt,
fo wirb biefelbe in Bewegung gefegt unb bie betben

eigentümlich geformten Rtifdjflügel üerrtdften iljre Slrbeti
unb gwar fo grünbtid), bah in ca. 30 ÜDtinuten 500 Hilo
fertiger, tüdjiig burdjgearbeiteter Hitt wieber bon ber
50£afd)ine automattfd) auggeleert werben. SDiefer fo ber=
arbeitete Hitt wirb nun an einen großen @tod gefdjlagert,
weldjer manchmal ein @ewid)t bort über 100,000 Hilo
erreicht unb bann, bebor bie 28are gum Berfanb fommt,

wirb foldfe nodjmalg ca. 10 SRinuten in ber SRafctjine
bearbeitet unb bann fofort in bie Bled)büd)feu berpadt.
Œbenfo originell unb praftifch wie bie fÇabrifation beg
Hitteg ift bie gabrifatiou ber Bledjbüchfen. SDag Bled)
wirb in gangen öabungen bon 10,000 Hilo hegogen unb
auf 8 öerfdjiebenen ©pegtatmafdjinett bearbeitet, ©artg
befonberg gefiel ung bag gumadjen ber Bitdjfen. ®ag
geljt wirttid) erftaunlid) rafch, blog einige ©elimben
ttitb fo eine 50 Hilo Büd)fe ift feft berfdjloffen.

Söie wir bann noch bernommen, befipt ber ©igeutümer
biefer gabrif rtidjt nur eigene Hreibegruben, fonbern nod)
eine gweite nad) gleichem ©hftem eingerichtete Hreibe»
müljle unb Htttfabrif in granfreid). ®ie SEagegprobuftion
biefer beiben Hittfabrifen beträgt ca. 20,000 Hilo @lafer=
litt. 3)a eg im gewöhnlichen Delhaubel nidjt immer
möglich ift, bag für ben Hitt am beften paffettbe Seinöl
gu erhalten, fo würbe biefen beiben Gabrilen noch eine
befonbere Setnölfabril beigefügt, wo innert 24 ©tunben
30,000 Hito Seinfamen auggeprefjt werben. ®ag ift
nun für ung !lar, bah eirte ffabrif, Welche unter foldfen
Berhältniffen arbeitet, alfo in fämtlicpen Rohmaterialien
bitrchaug erfte .fjanb ift, auch wirllid) leiftuuggfäl)ig fein
!anrt uttb auch bie befte @ewäl)r für gute Qualität bietet.
3)enn beim ffiinfauf üon ©laferlitt tommt eg nicht nur
barauf an, ob berfelbe im SRoment beg Berbraud)? ben
Slnforberungeit entfpricljt, fonbern nur ein wirtlich guter
Hitt,

_

ber nur aug Seinöl, roh ober gefocht, fabrigiert
ift, bietet auch bie (Garantie, bah foldjer für lange $at)re
haltbar ift. Rieht wie eg je^t in Qlten ber galt ift,
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Kittfabrikation, als die sogenannte Schlemmkreide oder
Liane äe Proves, weil trockener und fettiger und weil
nicht ausgewaschen wie letzteres. Wir konnten dann
sehen, wie dieses Kreidemehl noch durch besonders große
Cylindersiebe ausgesiebt wurde und in einen großen
Vorratskasten fiel. Dieser Kasten befindet sich gerade
über der Kittmaschine im Erdgeschoß und reicht bis in
den ersten Stock, während die Bürstmaschinen sich im
zweiten Stock befinden, so daß die Kreide automatisch
von einem Stock in den "andern fällt und schließlich in
die Kittmaschine. Vermittelst einer Pumpe wird Leinöl
aus einem großen Reservoir in ein Meßgefäß neben der

Knetmaschine gepumpt. Aus diesem Gefäß fließt das
abgemessene Quantum in die Maschine. Mittelst Schieber
wird auch aus dem Kasteu über der Maschine das eben-

falls abgemessene Quantum Kreide entnommen, so daß

auf die denkbar bequemste Art die Maschine beschickt

werden kann. Es kommt aber nicht das ganze Quantum
Kreide auf einmal in die Maschine, sondern nur etwa
u/.t und der letzte Viertel erst während der Bearbeitung.
Ist nun die Maschine so mit Ware zur Hälfte angefüllt,
so wird dieselbe in Bewegung gesetzt und die beiden

eigentümlich geformten Mischflügel verrichten ihre Arbeit
und zwar so gründlich, daß in ea. 30 Minuten 500 Kilo
fertiger, tüchtig durchgearbeiteter Kitt wieder von der

Maschine automatisch ausgeleert werden. Dieser so ver-
arbeitete Kitt wird nun an einen großen Stock geschlagen,
welcher manchmal ein Gewicht von über 100,000 Kilo
erreicht und dann, bevor die Ware zum Versand kommt,

wird solche nochmals ca. 10 Minuten in der Maschine
bearbeitet und dann sofort in die Blechbüchsen verpackt.
Ebenso originell und praktisch wie die Fabrikation des
Kittes ist die Fabrikation der Blechbüchsen. Das Blech
wird in ganzen Ladungen von 10,000 Kilo bezogen und
auf 8 verschiedenen Spezialmaschinen bearbeitet. Ganz
besonders gefiel uns das Zumachen der Büchsen. Das
geht wirklich erstaunlich rasch, blos einige Sekunden
und so eine 50 Kilo Büchse ist fest verschlossen.

Wie wir dann noch vernommen, besitzt der Eigentümer
dieser Fabrik nicht nur eigene Kreidegruben, sondern noch
eine zweite nach gleichem System eingerichtete Kreide-
mühte und Kittfabrik in Frankreich. Die Tagesproduktion
dieser beiden Kittfabriken beträgt ca. 20,000 Kilo Glaser-
kitt. Da es im gewöhnlichen Osthandel nicht immer
möglich ist, das für den Kitt am besten passende Leinöl
zu erhalten, so wurde diesen beiden Fabriken noch eine
besondere Leinölfabrik beigefügt, wo innert 24 Stunden
30,000 Kilo Leinsamen ausgepreßt werden. Das ist
nun für uns klar, daß eine Fabrik, welche unter solchen
Verhältnissen arbeitet, also in sämtlichen Rohmaterialien
durchaus erste Hand ist, auch wirklich leistungsfähig sein
kann und auch die beste Gewähr für gute Qualität bietet.
Denn beim Einkauf von Glaserkitt îommt es nicht nur
darauf an, ob derselbe im Moment des Verbrauchs den
Anforderungen entspricht, sondern nur ein wirklich guter
Kitt, der nur aus Leinöl, roh oder gekocht, fabriziert
ist, bietet auch die Garantie, daß solcher für lange Jahre
haltbar ist. Nicht wie es jetzt in Ölten der Fall ist,
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mo ber ®itt am neuen Sahnhof=ißerronba(h (melchcr
gmar ntdjt bon biefer $abrif geliefert mürbe) bereits in
ber lurgen ßeit befett mürbe unb heute nun buräj frifctjen
erfefst merben muff, mährenb ber bon in $*age ftehenber
$abrif fdjon bor mehreren 3al)ten an ben Saffnhof
Sugern gelieferte ffïitt fid) gut ()ä(t.

Sïtfo, ihr ÜDteifter, menu it)r mirttid) guten (Slafertitt
haben mollt, metier nicht nur gut unb bequem gu ber=
arbeiten fein foil, fonbern audi) haltbar ift unb eine

fertige Slrbeit aud) mirftidf) fertig fein foil, fo bertangt
bei euren (StaS= unb ffarberriieferanten nur Seinöltitt
in gefaxten Slechbüchfen unb ihr merbet bor Schaben
unb Unannehmtichteiten bemahrt fein, 3al)tt lieber etmaS
mehr unb ahmt nidjt baS Seifpiel beS SJteifterS in ölten
nad), too nur ber billige SreiS auSfäjlaggebenb mar.
Sergefit nicht, bah Seinöt heute fetjr teuer ift unb bah
Süböl unb anbere öele bis 20 unb noch mehr granfen
billiger finb per 100 ®ilo, als Seinöt, mährenb fonft
in normalen Reiten Seinöl billiger ift, als biefe Dele.

SBenn mir unfere bereisten Sefer bor Slnfauf rninber»
mertiaer Söare marnen unb babitrch auch bor Schaben
bemat)ren tonnen, fo ift unfet gmect mit biefen $eilen
boGftänbig erreicht.

Der SïttrS für Staitrcr an ber panbmerfer« unb
©emerbefchule in Sern ift nun both guftanbe gefommen
unb gäljlt cirta 10 Teilnehmer. @S ift bieS ein gang
erfreulicher Slnfang unb ba tüchtige Sehkräfte borhanbett
finb, fo mirb auch ber ©rfolg nicht ausbleiben. Damit
märe ber Slnfang gemacht, bem ffltangel an ein^eimifchert
Sötaurern nach unb nach begegnen gu tonnen, namentlich
menn bie Schüler nach Slbfolbierung beS fêurfeS ent=

fprechertbe Sermenbung finben.
Die ©laSfabrifatiou in ber Scbwetj hat einen mich«

tigeu gortfchritt gu bezeichnen, inbem fie nun, gurn
Teil menigftenS, baS bisher aus Deutfdjlanb begogene

(SlaSfanb in ber Schmeig felbft beziehen tann. Oberhalb
3nnert!irchen bei Oberhäute im Serner öberlatib
ift bon ben |>§. (Sehr. Siegmart in £>ergismil
ein Steinbruch in betrieb gefegt morben, ber ein marrnor«
ähnliches Material liefert. Silbhauer $raggen in
SOîeiringen mollte guerft ben Stein für feine ßmecte ber«

arbeiten, fanb aber bann, bah er infolge beS ftarteu
©limmergebalteS gu brüchig unb öaljer für Silbpauerei
nicht brauchbar fei. Um fo beffer eignet er fith für baS

©laSpulber, refp. (SlaSfanb, mie bie groben bemtefen
haben. Deshalb nahm fich genannte (SlaSfabrilationS«
firma ber Sache an unb nun finb bon ber 3ura«
©implonbaljn bereits 10 SöaggonS folchen (SlaSfanbeS
"ach pergismil fpebiert morben.

Söenn bie Sache fich bemährt unb bie Ausbeute fich

lohnt, fo ift bamit für bie einheimifche Snbuftrie ein

nichtiger gaïtor gemonnen. (»ßug. $agbt.")
Saumefeu itt Sittich. Die Stbftimmung bom 23.

?tobember hat bie©rmeiterung ber^riebhofanlagen
int Sihlfelb im Äoftenboranfchlage bon $r. 428,000 unb
bie Slnlage eines neuen griebhofeS mit SlbbanlungS«
fapelle, (Särtnermohnung unb SeichenhauS auf bem

®ngenbühl im ®oftenboranf<hlage bon fÇr. 375,000 gut«
geheiheu-.

Satttoefett in Sem. 3n ber SunbeSftabt mirb bon
©eite ber hereingiehenben SunbeSbeamten tc. über

^äohnungSmangel geflagt. Son bett ca. 400 SunbeS«

bahnbeamten, meldte in Sern bemnächft SBolmung
nehmen müffen, haben noch bie menigften etmaS paffen«
?eS unb preiSmürbigeS gefunben. SJiettmiirbtgermetje
feljen bie bernifchen Sauunternehmer biefem SebürfntS
thatlos gu.

— SteueS SermaltungSgebäubeberSunbeS«
bahnen. SUiit ©ingabefrift bis gum 12. 3anuar 1902
eröffnet bie (Seneralbireltion ber fchmeig. SunbeSbahnen
unter ben fdjmeigerifchen unb in Der Schmeig nieber«
gelaffenen Slrchitetten einen Söettbemerb für bie SluS«

arbeitung bon ©ntmürfen gu einem Dienftgebäube für
bie Serroaltung. SUS Sauplah ift ein früher bon ber

fchmeiger. ©entralbahn ermorbenet Saugrunb an ber

Srücffelb« unb SJtittelftrafie in SluSficht genommen. Son
bem 4800 m* betragenben Sauplah follen borläufig
2000 bermenbet merben. Der Sefi bleibt frei für
meitere SluSbehnung. Die Sautofteu beS neuen Dienft«
gebäubeS, baS bie (Sütertarifbureauj mit 38, bie ©in«
nahmentontrolle mit 250, bie Dructfadjenbermaltung
mit 20 unb bie Silletbrucferei mit 14 (gufammen 322)
Seamten unb Slngeftellten aufgunehmen hat, finb auf
650,000 gr. beranfchlagt. Dagu tommen noch 50,000
granfen für ben Sauplafj unb 80,000 gr. für SJtobiliar,
©erätfchaften unb UnborhergefeheneS, fo bah fith ber
©efamtbetrag auf 780,000 gr. fteßt.

Die 2lrbeitett jur baulichen luffrifihung be§ SJÎathaufeë
itt Surent finb feit bem 10. Sluguft b. 3. im Sange.
Die Sefeflfchaft für ©rhaltung piftocifcher fêunftbent=
mäler ber Schmeig hat gur Uebermachung „ berfelben
gmei Snfpeftoren abgeorbnet. Som Stabtrat aus unter«
fteljt bie SIrbeit ber fpegieüen Seitung ber Direttoren
ber fiäbtifchen Unternehmungen, beren Sorfteher baS

gange Sefdjäft borbereitet unb mit ben eibgenoffifdjen
Sehörben unb SluffidjtSorganen behanbelt hat, unb ber
Saubireïtion bie bei ber je^igen Sefefeung burch Slrchitett
Schnpber fompetent ift, fpegiell architeïtonifche unb
tünftlerifche fragen gu beurteilen. Die Sitbhauerarbeiten
merben alle an ftabtlugernifdje Sîûnftler bergeben.

Die Irbeitêlofenïalamttât fcheint biefeS 3ahr in ber
Stabt Sern milber fich bemerkbar machen gu motten,
als frühere SBinter. Sehr gu begrüben ift, bah bie

Sauleitung ber @rlenbaih=|]meifimmen=Sahn bon ^eit
gu heim fiäbtifchen SlrbeitSamt Sachfrage, nach
SlrbeitSfräften hält unb g. S. auf biefe SBeife legten
SOtittmoch 58 befchäftiguugSlofe Slrbeiter engagierte.

— 3tt Safel firtbet feit 14 Dagett bie ©infehreibung
ber SlrbeitSlofen ftatt. Die Sifte ift auf 600 Singefdhriebene
angemachfen, bou beneu eine Slngat)l beim Saubeparte«
ment Sermenbuug finben merben. @roh ift bie 3°hl
ber partbmerfer mie Staler, Schreiner, Spengler u. St.

nt., metche fich angemetbet haben.

Die „(gufunftêftabt" Sanbquart hat fich einftmeiten
gu einem ftattlichen Dorf auSgemachfen. 3m Saufe beS

Sommers finb mieber 7 neue §äufer mit gufammen
24 SBohnungen gebaut morben. Das Dorf hat nun
im gangen 40 päufer, barunter auch ein Schulhaus,
ein §oteI, einen anbern (Safthof, brei SBirtfchaften, gmei
^anblungen (infl. ^onfumberein), einen ©oiffeur, gmei
Gabrilen, ein ißoft«, Telegraphen« unb Saigamt, eine
ffltehgerei unb einen bertehrSreichen Sahnhof, fomie in
unmittelbarer Stähe bie tant. lanbm. Schule im ißtanta«
hof u. f. m. Sefanntlich gehört bie Ortfchaft gu ber
(Semeinbe 3gi^, bie proteftantifchen ©inmohner auch guc
bortigen fêirchgemeinbe, mährenb bie Satholifchen nach

QigerS gu geheu haben; bie Schule ift paritätifch. Troh«
bem bie §äufergahl fich t" "^er angegebenen SBeife ber=

mehrt hat, perrfetjt noch immer SBohnungSmangel. —
Sor fünfgig fahren mar bie gange (Segenb eine Söüfte.

(„gr. 9th-")

§auê ait ber Treib. Die Dorfgemeinbe Seelisberg
hat ber Slnregung beS §ifiorif<hen SereinS bon Uri
(Seljör gefchenft unb ben Sefchluh gefaxt, für bie fRe«

ftauration beS paufeS an ber Treib fßlan unb Soften=

Nr,
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wo der Kitt am neuen Bahnhof-Perrondach (welcher
zwar nicht von dieser Fabrik geliefert wurde) bereits in
der kurzen Zeit defekt wurde und heute nun durch frischen
ersetzt werden muß, während der von in Frage stehender
Fabrik schon vor mehreren Jahren an den Bahnhof
Luzern gelieferte Kitt sich gut hält.

Also, ihr Meister, wenn ihr wirklich guten Glaserkitt
haben wollt, welcher nicht nur gut und bequem zu ver-
arbeiten sein soll, sondern auch haltbar ist und eine

fertige Arbeit auch wirklich fertig sein soll, so verlangt
bei euren Glas- und Farbeniieferanten nur Leinölkitt
in gefalzten Blechbüchsen und ihr werdet vor Schaden
und Unannehmlichkeiten bewahrt sein. Zahlt lieber etwas
mehr und ahmt nicht das Beispiel des Meisters in Ölten
nach, wo nur der billige Preis ausschlaggebend war.
Vergeht nicht, daß Leinöl heute sehr teuer ist und daß
Rüböl und andere Oele bis 20 und noch mehr Franken
billiger sind per 100 Kilo, als Leinöl, während sonst
in normalen Zeiten Leinöl billiger ist, als diese Oele.

Wenn wir unsere verehrten Leser vor Ankauf minder-
wertiaer Ware warnen und dadurch auch vor Schaden
bewahren können, so ist unser Zweck mit diesen Zeilen
vollständig erreicht.

Verschiedenes.
Der Kurs für Maurer an der Handwerker- und

Gewerbeschule in Bern ist nun doch zustande gekommen
und zählt cirka 10 Teilnehmer. Es ist dies ein ganz
erfreulicher Anfang und da tüchtige Lehrkräfte vorhanden
sind, so wird auch der Erfolg nicht ausbleiben. Damit
wäre der Anfang gemacht, dem Mangel an einheimischen
Maurern nach und nach begegnen zu können, namentlich
wenn die Schüler nach Absolvierung des Kurses ent-
sprechende Verwendung finden.

Die Glasfabrikation in der Schweiz hat einen wich-
tigen Fortschritt zu verzeichnen, indem sie nun, zum
Teil wenigstens, das bisher aus Deutschland bezogene

Glassand in der Schweiz selbst beziehen kann. Oberhalb
Jnnertkirchen bei Oberhasleim Berner Oberland
ist von den HH. Gebr. Siegwart in Hergiswil
ein Steinbruch in Betrieb gesetzt worden, der ein marmor-
ähnliches Material liefert. Bildhauer Zraggen in
Meiringen wollte zuerst den Stein für seine Zwecke ver-
arbeiten, fand aber dann, daß er infolge des starken

Glimmergehaltes zu brüchig und daher für Bildhauerei
nicht brauchbar sei. Um so besser eignet er sich für das
Glaspulver, resp. Glassand, wie die Proben bewiesen
haben. Deshalb nahm sich genannte Glasfabrikations-
sirma der Sache an und nun sind von der Jura-
Simplonbahn bereits 10 Waggons solchen Glassandes
nach Hergiswil spediert worden.

Wenn die Sache sich bewährt und die Ausbeute sich

lohnt, so ist damit für die einheimische Industrie ein

wichtiger Faktor gewonnen. (»Luz. Tagbl.")
Bauwesen in Zürich. Die Abstimmung vom 23.

November hat die Erweiterung der Friedhofanlagen
im Sihlseld im Kostenvoranschlage von Fr. 428,000 und
die Anlage eines neuen Friedhoses mit Abdankungs-
kapelle, Gärtnerwohnung und Leichenhaus auf dem

Enzenbühl im Kostenvoranschlage von Fr. 375,000 gut-
geheißen.

Banwesen in Bern. In der Bundesstadt wird von
Seite der hereinziehenden Bundesbeamten ?c. über

Wohnungsmangel geklagt. Von den ca. 400 Bundes-
bahnbeamten, welche in Bern demnächst Wohnung
nehmen müssen, haben noch die wenigsten etwas passen-
des und preiswürdiges gefunden. Merkwürdigerweise
sehen die bernischen Bauunternehmer diesem Bedürfnis
thatlos zu.

— Neues Verwaltungsgebäude der Bundes-
bahnen. Mit Eingabesrist bis zum 12. Januar 1902
eröffnet die Generaldirektion der schweiz. Bundesbahnen
unter den schweizerischen und in der Schweiz nieder-
gelassenen Architekten einen Wettbewerb für die Aus-
arbeitung von Entwürfen zu einem Dienstgebäude für
die Verwaltung. Als Bauplatz ist ein früher von der

schweizer. Centralbahn erworbener Baugrund an der

Brückfeld- und Mittelstraße in Aussicht genommen. Von
dem 4800 betragenden Bauplatz sollen vorläufig
2000 ir>2 verwendet werden. Der Rest bleibt frei für
weitere Ausdehnung. Die Baukosten des neuen Dienst-
gebäudes, das die Gütertarifbureaux mit 38, die Ein-
nahmenkontrolle mit 250, die Drucksachenverwaltung
mit 20 und die Billetdruckerei mit 14 (zusammen 322)
Beamten und Angestellten aufzunehmen hat, sind auf
650,000 Fr. veranschlagt. Dazu kommen noch 50,000
Franken für den Bauplatz und 80,000 Fr. für Mobiliar,
Gerätschaften und Unvorhergesehenes, so daß sich der

Gesamtbetrag auf 780,000 Fr. stellt.

Die Arbeiten zur banlichen Auffrischung des Rathauses
in Lnzern sind seit dem 10. August d. I. im Gange.
Die Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenk-
mäler der Schweiz hat zur Ueberwachung,, derselben
zwei Inspektoren abgeordnet. Vom Stadtrat aus unter-
steht die Arbeit der speziellen Leitung der Direktoren
der städtischen Unternehmungen, deren Vorsteher das

ganze Geschäft vorbereitet und mit den eidgenössischen
Behörden und Aufsichtsorganen behandelt hat, und der
Baudirektion die bei der jetzigen Besetzung durch Architekt
Schnyder kompetent ist, speziell architektonische und
künstlerische Fragen zu beurteilen. Die Bildhauerarbeiten
werden alle an stadtluzernische Künstler vergeben.

Die Arbeitslosenkalamität scheint dieses Jahr in der
Stadt Bern milder sich bemerkbar machen zu wollen,
als frühere Winter. Sehr zu begrüßen ist, daß die

Bauleitung der Erlenbach-Zweisimmen-Bahn von Zeit
zu Zeit beim städtischen Arbeitsamt Nachfrage, nach
Arbeitskräften hält und z. B. auf diese Weise letzten
Mittwoch 58 beschäftigungslose Arbeiter engagierte.

— In Basel findet seit 14 Tagen die Einschreibung
der Arbeitslosen statt. Die Liste ist auf 600 Eingeschriebene
angewachsen, von denen eine Anzahl beim Baudeparte-
ment Verwendung finden werden. Groß ist die Zahl
der Handwerker wie Maler, Schreiner, Spengler u. A.
m., welche sich angemeldet haben.

Die „Znkunftsstadt" Landquart hat sich einstweilen
zu einem stattlichen Dorf ausgewachsen. Im Laufe des

Sommers sind wieder 7 neue Häuser mit zusammen
24 Wohnungen gebaut worden. Das Dorf hat nun
im ganzen 40 Häuser, darunter auch ein Schulhaus,
ein Hotel, einen andern Gasthof, drei Wirtschaften, zwei
Handlungen (inkl. Konsumverein), einen Coiffeur, zwei
Fabriken, ein Post-, Telegraphen- und Salzamt, eine
Metzgerei und einen verkehrsreichen Bahnhof, sowie in
unmittelbarer Nähe die kant. landw. Schule im Planta-
Hof u. s. w. Bekanntlich gehört die Ortschaft zu der
Gemeinde Jgis, die protestantischen Einwohner auch zur
dortigen Kirchgemeinde, während die Katholischen nach

Zizers zu geheu haben; die Schule ist paritätisch. Trotz-
dem die Häuserzahl sich in der angegebenen Weise ver-
mehrt hat, herrscht noch immer Wohnungsmangel. —
Vor fünfzig Jahren war die ganze Gegend eine Wüste.

(„Fr. Rh.")

Haus au der Treib. Die Dorfgemeinde Seelisberg
hat der Anregung des Historischen Vereins von Uri
Gehör geschenkt und den Beschluß gefaßt, für die Re-
stauration des Hauses an der Treib Plan und Kosten-
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